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Sie Arbeiten für btc ©rfteflung ber ©leftrijitätg»
werfe am fReiihenbadj bei Dietringen haben begonnen
unb foHen famt ben erforberlidjen Snftallationen big
Stnfang Sîotiember b. S- beenbigt fein. Sie ®ongeffiong=
in^aber Sucher unb glotrou gebenfen bie gu gewinnen*
ben 2000 ißferbefräfte bee §auptfacf)e nach bem rechten
Ufer beg Sriengerfeeg entlang nach Snterlafen unb
Seatenberg, ebentuetl big ï^un gu leiten unb bamit
ber gangen ©egenb gu befcßeibenem greife Sicht unb
Sraft gu gewerblichen ßwetfen gu liefern.

Ser Sau einer clcfmfihcn Untergrunbbaiju in Deto<

?)orf ift befcßloffene Sache, ber Saubertrag ift gemacht,
unb bie Slrbeiten folleu in öier Sauren bollenbet fein.
Sie Sänge ber gefamten Sahn wirb etwa 36 Kilometer,
bie 3a§l ber §aItfteHen 43 betragen, barunter fünf
©<hneIIguggftationen. Sie Saufoftert finb auf 183 Dlitl.
Sranfen beranfdjlagt.

(Ileftrifchc Straßenbahn SafeI«St. Subwig. Ser
Sagler Ülegierunggrat hat bag ginangbepartement er*
mädjtigt, fict) gum Sau ber Straßenbahn bon ber
beuifch=fchtoeigerifct)en ©renge big gur benachbarten et=

fäffifcfjen Drtfchaft St. Subwig bereit gu erflären.
Deueg ©Icftrigitatgwerfgprojeft. ®er Sagler 9le=

gierunggrat hat bem groß!). babifchen Dlinifterium be»

Snnern bie ißläne gutn Sßrojeft ^ineg SSafferwerfeg
2iugft=3Shhlen behufg ©rteilung ber ßongeffion über*
fan'bt.

©leftrifdfe Saßn 2ligle>8et)fin. Ser Suubegrat hat
bie ©röffnung beg regelmäßigen Setriebeg ber Seftion
Stigle (3.*S. Sahnhof)=@ranb £wtel ber eleftrifdjett Saßn
Sligte=Sehfin geftattet.

9teue§ dleftrigitâtêwerfêproiefi. Sie Sireftion ber
9Jlontreuj=Dfontbouon=Sahn bewirbt [ich bei ber Regier*
ung beg Äantong Sern um bie Äongeffion gur ©ewinn*
ung beg Sauenenbacßeg in Saanen (®t. Sern)
gum gwecfe beg eleftrifdhen Setriebeg ber ÜJlontreuj*
Dtontbobon=3weifimmen=Sahn.
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Elektrotechnische unk elektrochemische
Rundschau.

Die Arbeiten für die Erstellung der Elektrizitäts-
werke am Reichenbach bei Meiringen haben begonnen
und sollen samt den erforderlichen Installationen bis
Anfang November d. I. beendigt sein. Die Konzessions-
inhaber Bucher und Flotron gedenken die zu gewinnen-
den 2000 Pferdekräfte der Hauptsache nach dein rechten
Ufer des Brienzersees entlang nach Jnterlaken und
Beatenberg, eventuell bis Thun zu leiten und dainit
der ganzen Gegend zu bescheidenem Preise Licht und
Kraft zu gewerblichen Zwecken zu liesern.

Der Bau einer elektrischen Untergrundbahn in New-
Bork ist beschlossene Sache, der Bauvertrag ist gemacht,
und die Arbeiten sollen in vier Jahren vollendet sein.
Die Länge der gesamten Bahn wird etwa 36 Kilometer,
die Zahl der Haltstellen 43 betragen, darunter fünf
Schnellzugsstationen. Die Baukosten sind auf 183 Mill.
Franken veranschlagt.

Elektrische Straßenbahn Basel-St. Ludwig. Der
Basler Regierungsrat hat das Finanzdepartement er-
mächtigt, sich zum Bau der Straßenbahn von der
deutsch-schweizerischen Grenze bis zur benachbarten el-
sässischen Ortschaft St. Ludwig bereit zu erklären.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Der Basler Re-
gierungsrat hat dem großh. badischen Ministerium des

Innern die Pläne zum Projekt eines Wasserwerkes
Augst-Wyhlen behufs Erteilung der Konzession über-
sandt.

Elektrische Bahn Aigle-Leysin. Der Bundesrat hat
die Eröffnung des regelmäßigen Betriebes der Sektion
Aigle (J.-S. Bahnhof)-Grand Hotel der elektrischen Bahn
Aigle-Leysin gestattet.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Die Direktion der
Montreux-Montbovon-Bahn bewirbt sich bei der Regier-
ung des Kantons Bern um die Konzession zur Gewinn-
ung des Lauenenbaches in Saanen (Kt. Bern)
zum Zwecke des elektrischen Betriebes der Montreux-
Montbovon-Zweisimmen-Bahn.
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Eleftrijitâtêwerfêprojeft ant gitrcßcr fRljeut. ©ie
©tadt güricß toiinfdEjt gum gwede ber Verteilung auf
elettrifcßem SBege bie SBaffertraft beg Seeing gwifcßett

Hüblingen unbDberrieb nußbringenb gu macßen.
©ag ^Scojeft fießt ein Beraeglictjeg Sßeßr guer über ben

9tßein bei Dberrieb bor, bag geftattet, ben Vßein bei
ÎRieberwaffer 6,?o SDÏeter l^oc^ unb bei £>ocßwatfer 2,3
SDÎeter ßocß 3" ftauen. 9lm Söeßr ftnb ©cßiffgfcßleufen
unb fÇifdjleitern borgefeßen. $ür biefeS ißrojett wirb
bie ftaatlid^e Kongeffion nacßgefucßt.

Einführung ber (Sleftrijität in föturten. Seiten
©onnergtag befc^to^ ber ©eneralrat bon SRurten, nacß

Entgegennahme beg Q3eric^teê ber Sleftrigitätgtommiffion,
einftimmig bie Einführung ber SIeftrigität in unferer
Eemeinbe. Oleicftgeitig würbe aucß ber Vertrag, ben

ber ©emeinberat mit ber Verwaltung ber Eaux et
Forêts in greiburg abgefcßloffen ßat, genehmigt. 9£acß

biefem Vertrag abonniert bie Eemeinbe üfturten beim

Slettrigitätgwerf in §auteribe bie nötige Energie unb
gibt biefelbe je nacß Vebarf feinen Stbonnenten ab.

9£adj bem Vericßte ber Kommiffion finb nur für Sidjt
bereitg über 70 HP gefiebert, $ügen mir ben Kraft*
berbraueß, fowie ben eüent. Konfum ber gabrit unb
ber Eemeinbe SRontelier bei, fo wirb ber Vebarf 100
HP überfeßreiten. Vereitg hat bie Kommiffion ein

Ütegulatib unb ben ©arif auggearbeitet. ©erfelbe wirb
einer näcßften ©ißung beg Eeneralrateg gur ©eneßmi*
gung unterbreitet werben.

©ie Slrbeiten gur Erfüllung beg ©etunbärneßeg in
ÜJlurten werben nun in näcßfter geit 3^r Konturreng
auggefeßrieben unb eg ift Slugficßt oorhanben, baß bie

SInlage für ben SBinter — alg geitpuntt ber Abgabe
bon elettrifcßer ©nergie aug bem SBerte in ^auteribe
— fertig erftellt fein wirb.

Eleftrifcßc Veleiußtung in Viel. 3n ber ©emeinbe*
abftimmung bom 29. ülpril würbe ber Vertrag mit
bem Slettrigitätgwert f>agnecf betreffenb Vegug ele£=

trifcher Kraft unb ber Vertrag ber Vurgergemeinbe be*

treffenb Stnfauf beg VurggebâubetompleçeS faft ein*
ftimmig gutgeheißen.

Eleftrtfiße Kraft im Saugemerbe. gum erften 3J£ale

wirb in Vafel ber Verfucß gemacht, elettrifcße Kraft
im Vaugewerbe gum fpoeßheben boit Saften gu berwen*
ben, ©ie Kraft, bie bom ftäbtifeßen Elettrigitätgwerf
geliefert wirb, fommt gegenwärtig bei ben Slrbeiten
beg Vatßaugumbaueg gur |>ebung' boit Vaumaterialien
gur Slttwenbung, gu welcßem gwede auf biefem Vau*
plaß bereitg Sleftromotorert montiert würben. @ie
werben bemnädßfi in Vetrieb gefeßt werben.

3u ilnß nttï» fromme» bco ^ituijrntevlico.
Ötüe SRedjte .uoibctjaltcn. gortjetung.

Allgemeine Vorschriften bei ber Vetlei*
bung bon Sßanbfläcßen mit fyalgbaupappen
„KoSrnog". ©ie Vefeftigung ber gai3=Vaupappen an
SBanbfläcßen erfolgt meifteitS bermittetft bergintter eifer*
ner fRägel. Vei Vretterwänben, fowie bei |>olgfacßwert=
wänben unb auch bei gut berpußten SBanbfläcßen ge=
nügen Sîûgel bon ca. 25 111111 Sänge. Vei DJtauerwäuben
werben 9£ögel bon 75 mm Sänge oerwenbet. Vei Sütauer*
wänben ift eg gwedmäßig, bie eingetnen ÜJiauerfugeit
auf bett Vänbertt ber galgpappe bor bem Sîageln bor*
her angumerfen, bamit man bie Stägel ficher in bie
SJtauerfugen eintreiben tann. SJfan heftet gu biefem
gwede bie galgpappe gunächft an ber SSanb an, merit
rechtê unb linfg an ben fRänbern burch fünfte mittelft
eineg fRotftifteg ober mit Kreibe bie betreffenben ÜRauer*
fugen an unb berbinbet bann entweber rechtg unb

linïg bie begüglichen ißunlte burch Simen miteinanber
ober legt bor jedesmaligem 9îageln eine gerabe Satte
bon einem ißunlte lints nadß bem entfpredjenben
ißuntte rechts, um ficher gu fein, bei ber üßagelung
eine guge gu treffen. 3« analoger SBeife herfährt
man bei |wlgfacbmerlmänben, um bei ber SRagelung
bie §olgteile ber SRauer fießer gu treffen. — 3at 9111=

gemeinen genügt es, bie fßägel in Entfernungen bon
ca. 20—30 Eentimeter eingutreiben, fo baß alfo auf
jeben Quabratmeter ca. 10—25 iftägel berwanbt werben.
Vei SRauerwerf mit gutem feften üRörtel genügt eS,

jebe britte bis bierte wagerechte guge gum Slnnageln
gu beuußen unb in folchen fffugen in Entfernungen bon
ca. 25—30 Eentimeter gu nageln. ®amit bie galgpappe
überall feft gegen bie SBanbfläche gebrücEt wirb, ift eS

empfehlenswert, berginften, ca. 1 ÜRillimeter biden
Eifenbraßt in Entfernungen bon ca. 20 Eentimeter bie

Kreug uttb bie Quer über bie angenagelte gdgpappe
gu fpannen. §iergu benußt man bie iRagellöpfe, bon
benen man gu biefem ßtoecE beim einnageln einige etwas
borfteßen läßt. Vei Vruchfteinmauerwer!, Sementwän*
ben ober anberen SBänben, in weldje fich 3£ägel nur
fcßlecßt eintreiben laffen, werben gwedmäßig guerft
Söcßer in geringer Slngaßl, etwa 6 auf ben Quabrat*
meter, eingemeißelt, wogu gwedmäßig ein fogenannteS
©teineifen oerwenbet wirb. 3n bie eingemeißelten Söcßer
werben bann |>olg=3)übel, bie gubor mit Earbolineum
getränlt werben, eingetrieben, ©eßr borteilßaft ber*
wenbet man bagu fogenannte ißatent=®übel. ®iefelben
befteßen aus einem ßölgernen Kern aug antifeptifcß
imprägniertem ,§artßotg, welcßeS in eigenartiger, unlöS»
barer äöeife bon Eifen umfcßloffen ift. ®iefeg Eifen
läuft lonifcß nagelartig aug unb läßt fieß beSßalb außer*
orbentlicß feft in bie Sßättbe, begüglicß in bie oorßer
eingemeißelten Södjer eintreiben. it)ieje ^ateut*S)übel
ßaben ben Vorgug, baß fie bauernb feft in ber SSanb
bleiben, wäßrenb gewößnlicße (polgbübel beïauntli^
bureß 3"fûinmentrodnen im Saufe ber $eit joefer wer*
ben fönnen. 3n bie (polgbübel, begüglicß in bie «polg*
terne ber ißatent*3)übel treibt man gwedmäßig bor
ber Vefeftigung ber galgpappe tieine Vägel, bie an
beiben Enben fpiß finb. ®ann brüdt man bie galg*
pappe gegen bie Söanb, fo baß alfo bie auS ben (polg*
bübeln ßeraugragenben ©pißen ber gweifpißigen 9£ägel
bie gctlgpappe bureßbringen. ®iefe bureßbringenben
©pißen werben bann umgefcßlagert. (piebureß wirb
bie galgpappe an ber 9J£auerfIäcße feftgeßalten. Vor
9ltlem weiß man babureß aber aueß genau biejenigen
©teilen, an benen fieß bie Sübel unter ber galgpappe
befinben. 3" biefe ®übel, alfo unmittelbar neben ben
fpißen tleinen SRägeln werben nunmehr große träftige
bergintte 9£ägel bureß bie fjalgpappe ßinbureß einge*
trieben, ültan läßt babei bie Stageltöpfe etwag oor*
fteßen unb fpannt oergintten ©raßt oon 2—3 mm ©ide
reeßt feft unb ftramm barum bon einem 9îageltopf gum
andern, fo baß bie galgpappe bureß biefen ©raßt an
ben SSanbfläcßen feftgeßalten wirb. Stuf biefe SBeife

brauet man bei Vrucßftein=ÜJ£auerwerf unb bergleicßen
nur feßr wenig DJägel angubringeit.

SBafferbicßte Vetleibung bon 3 n n e n *

Wänben mit galg=Vaupappe „KoSmog" unter gleicß*
geitiger Einleitung einer Suftgirtulation.

©ie ^oßlfalgen fommen in fenfreeßter Sage an bie
SSanbfläcßen unb gwar tommen bie breiteren (poßlfalgen
au bie SSanb, bamit bie Sufttanäle möglicßft groß
werben. 9J£an läßt bie galg*Vaupappen nidjt gang
big auf ben ß-ußbobeu reießen, fo baß an ber SBanb,
unmittelbar über bem gußoben, ein etwa 5 cm breiter
Streifen unbetleibet bleibt, ©iefer freie fftaurn wirb
bureß bie gußleifte überbedt. ©abureß entfteßt alfo
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Elektrizitätswerksprojekt am Zürcher Rhein. Die
Stadt Zürich wünscht zum Zwecke der Verteilung aus

elektrischem Wege die Wasserkraft des Rheins zwischen

Rüdlingen und Oberried nutzbringend zumachen.
Das Projekt sieht ein bewegliches Wehr quer über den

Rhein bei Oberried vor, das gestattet, den Rhein bei

Niederwasier 6,?° Meter hoch und bei Hochwasser 2,»

Meter hoch zu stauen. Am Wehr sind Schiffsschleusen
und Fischleitern vorgesehen. Für dieses Projekt wird
die staatliche Konzession nachgesucht.

Einführung der Elektrizität in Mnrten. Letzten
Donnerstag beschloß der Generalrat von Murten, nach

Entgegennahme des Berichtes der Elektrizitätskommission,
einstimmig die Einführung der Elektrizität in unserer
Gemeinde. Gleichzeitig wurde auch der Vertrag, den

der Gemeinderat mit der Verwaltung der Laux et
?c>rà in Freiburg abgeschlossen hat, genehmigt. Nach
diesem Vertrag abonniert die Gemeinde Murten beim
Elektrizitätswerk in Hauterive die nötige Energie und
gibt dieselbe je nach Bedarf seinen Abonnenten ab.

Nach dem Berichte der Kommission sind nur für Licht
bereits über 70 L? gesichert. Fügen wir den Kraft-
verbrauch, sowie den event. Konsum der Fabrik und
der Gemeinde Montelier bei, so wird der Bedarf 100

K? überschreiten. Bereits hat die Kommission ein

Regulativ und den Tarif ausgearbeitet. Derselbe wird
einer nächsten Sitzung des Generalrates zur Genehmi-
gung unterbreitet werden.

Die Arbeiten zur Erstellung des Sekundärnetzes in
Murten werden nun in nächster Zeit zur Konkurrenz
ausgeschrieben und es ist Aussicht vorhanden, daß die

Anlage für den Winter — als Zeitpunkt der Abgabe
von elektrischer Energie aus dem Werke in Hauterive
— fertig erstellt sein wird.

Elektrische Beleuchtung in Viel. In der Gemeinde-
abstimmung vom 29. April wurde der Vertrag mit
dem Elektrizitätswerk Hagneck betreffend Bezug elek-

irischer Kraft und der Vertrag der Burgergemeinde be-

treffend Ankauf des Burggebäudekomplexes fast ein-
stimmig gutgeheißen.

Elektrische Kraft im Baugewerbe. Zum ersten Male
wird in Basel der Versuch gemacht, elektrische Kraft
im Baugewerbe zum Hochheben von Lasten zu verwen-
den, Die Kraft, die vom städtischen Elektrizitätswerk
geliefert wird, kommt gegenwärtig bei den Arbeiten
des Rathausumbaues zur Hebung von Baumaterialien
zur Anwendung, zu welchem Zwecke auf diesem Bau-
platz bereits Elektromotoren montiert wurden. Sie
werden demnächst in Betrieb gesetzt werden.

ZU Nutz und Frommen des Baugewerbes.
Alle Rechte.vorbehalten. Fortsetzung.

Allgemeine Vorschriften bei der Beklei-
dung von Wandflächen mit Falzbaupappen
„Kosmos". Die Befestigung der Falz-Baupappen an
Wandflächen erfolgt meistens vermittelst verzinkter eiser-
ner Nägel. Bei Bretterwänden, sowie bei Holzsachwerk-
wänden und auch bei gut verputzten Wandflächen ge-
nügen Nägel von ca. 25 min Länge. Bei Mauerwänden
werden Nägel von 75 mm Länge verwendet. Bei Mauer-
wänden ist es zweckmäßig, die einzelnen Mauerfugen
auf den Rändern der Falzpappe vor dem Nageln vor-
her anzumerken, damit man die Nägel sicher in die
Mauerfugen eintreiben kann. Man heftet zu diesem
Zwecke die Falzpappe zunächst an der Wand an, inerkt
rechts und links an den Rändern durch Punkte mittelst
eines Rotstiftes oder mit Kreide die betreffenden Mauer-
fugen an und verbindet dann entweder rechts und

links die bezügliche!? Punkte durch Linien miteinander
oder legt vor jedesmaligen? Nageln eine gerade Latte
von einem Punkte links nach dem entsprechenden
Punkte rechts, um sicher zu sein, bei der Nagelung
eine Fuge zu treffen. I?? analoger Weise verfährt
man bei Holzfachwerkwänden, uin bei der Nagelung
die Holzteile der Mauer sicher zu treffen. — Im All-
gemeinen genügt es, die Nägel in Entfernungen von
ca. 20—30 Centimeter einzutreiben, so daß also auf
jeden Quadratmeter ca. 10—25 Nägel verwandt werden.
Bei Mauerwerk mit gutem festen Mörtel genügt es,

jede dritte bis vierte wagerechte Fuge zum Annageln
zu benutzen und in solchen Fugen in Entfernungen von
ca. 25—30 Centimeter zu nageln. Damit die Falzpappe
überall fest gegen die Wandfläche gedrückt wird, ist es

empfehlenswert, verzinkten, ca. 1 Millimeter dicken

Eisendraht in Entfernungen von ca. 20 Centimeter die

Kreuz und die Quer über die angenagelte Falzpappe
zu spannen. Hierzu benutzt man die Nagelköpfe, von
denen man zu diesem Zweck beim Annageln einige etwas
vorstehen läßt. Bei Bruchsteinmauerwerk, Cementwän-
dei? oder anderen Wänden, in welche sich Nägel nur
schlecht eintreiben lassen, werden zweckmäßig zuerst
Löcher in geringer Anzahl, etwa 6 auf den Quadrat-
meter, eingemeißelt, wozu zweckmäßig ein sogenanntes
Steineisen verwendet wird. In die eingemeißelten Löcher
werden dann Holz-Dübel, die zuvor mit Carbolineum
getränkt werden, eingetrieben. Sehr vorteilhaft ver-
wendet man dazu sogenannte Patent-Dübel. Dieselben
bestehen aus einem hölzernen Kern aus antiseptisch
imprägniertein Hartholz, welches in eigenartiger, unlös-
barer Weise von Eisen umschlossen ist. Dieses Eisen
läuft konisch nagelartig aus und läßt sich deshalb außer-
ordentlich fest in die Wände, bezüglich in die vorher
eingemeißelten Löcher eintreiben. Diese Patent-Dübel
haben den Vorzug, daß sie dauernd fest in der Wand
bleiben, während gewöhnliche Holzdübel bekanntlich
durch Zusammentrocknen im Laufe der Zeit locker wer-
den können. In die Holzdübel, bezüglich in die Holz-
kerne der Patent-Dübel treibt man zweckmäßig vor
der Befestigung der Falzpappe kleine Nägel, die an
beiden Enden spitz sind. Dann drückt man die Falz-
pappe gegen die Wand, so daß also die aus den Holz-
dübeln herausragenden Spitzen der zweispitzigen Nägel
die Falzpappe durchdringen. Diese durchdringenden
Spitzen werden dann umgeschlagen. Hiedurch wird
die Falzpappe an der Mauerfläche festgehalten. Vor
Allein weiß man dadurch aber auch genau diejenigen
Stellen, an denen sich die Dübel unter der Falzpappe
befinden. In diese Dübel, also unmittelbar neben den
spitzen kleinen Nägeln werden nunmehr große kräftige
verzinkte Nägel durch die Falzpappe hindurch einge-
trieben. Man läßt dabei die Nagelköpfe etwas vor-
stehen und spannt verzinkten Draht von 2—3 nnn Dicke
recht fest und stramm darum von einem Nagelkopf zum
andern, so daß die Falzpappe durch diesen Draht an
den Wandflächen festgehalten wird. Auf diese Weise
braucht man bei Bruchstein-Mauerwerk und dergleichen
nur sehr wenig Nägel anzubringen.

Wasserdichte Bekleidung von Innen-
wänden mit Falz-Baupappe „Kosmos" unter gleich-
zeitiger Einleitung einer Luftzirtulation.

Die Hohlfalzen kommen in senkrechter Lage an die
Wandflächen und zwar kommen die breiteren Hohlsalzen
an die Wand, damit die Lustkanäle möglichst groß
werden. Man läßt die Falz-Baupappen nicht ganz
bis auf de?? Fußboden reichen, so daß an der Wand,
unmittelbar über dem Fußoden, eii? etwa 5 o?n breiter
Streifen unbekleidet bleibt. Dieser freie Raum wird
durch die Fußleiste überdeckt. Dadurch entsteht also
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